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Ins Wasser der Taufe steigen 
 
 

 Taufe hat ein Element von Abstieg, 

von Sich-fallen-lassen. Untertauchen. 

Abschied und Ende. 

Das ist die Bewegung des Täuflings. 

Dann handelt Gott. Der Himmel öffnet 

sich. Aufstieg. Gehalten werden. 

Wieder auftauchen. Als neuer Mensch. 

Neubeginn. Willkommen. 
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Segenswunsch zum neuen Jahr 
 
Möge Gott dir im Neuen Jahr  
mehr Zeit schenken zu danken 
als zu klagen. 
 

Mögen sich deine Freuden nach Tagen, 
aber dein Kummer nach Stunden zählen. 
 

Mögen die Zeiten selten sein, 
in denen du deine Freunde entbehrst, 
doch kurz die Augenblicke 
in Gesellschaft von Dummköpfen. 
 

Mögen alle Tränen des kommenden Jahres 
Tränen der Freude sein.                           Irischer Segen 

Wer hat Lust am Leben? 
 

„Wer ist der Mensch, der Lust hat am Leben und 
gute Tage zu sehen wünscht? Wenn du das hörst 
und antwortest: ,Ich‘, dann sagt Gott zu dir: 
Willst du wahres und unvergängliches Leben, 
bewahre deine Zunge vor Bösem und deine  
Lippen vor falscher Rede! Meide das Böse und tu 
das Gute; suche Frieden und jage ihm nach.“ 
Dieser Satz steht ganz am Anfang der Regel des 
Heiligen Benedikt (Prolog 15-17). 25 Jahre lang 
habe ich in der Abtei Münsterschwarzach die 
Jugendarbeit geleitet. Unser Motto für die  
Jugendarbeit war dieses Wort Benedikt im  
Prolog seiner Regel, in der er junge Männer mit 
der Frage ins Kloster einlädt: „Wer hat Lust am 
Leben?“ Unser Ziel war, die jungen Menschen 
Lust am Leben zu lehren. Doch Lust am Leben ist 
etwas anderes als das, was die Spaßgesellschaft 
möchte. Es ist etwas anderes als oberflächlicher 
Fun. Es ist die Kunst, ganz im Augenblick zu  
leben, mit allen Sinnen zu leben, das wahrzu-
nehmen, was gerade ist. Die Kunst, präsent zu 
sein, verlangt einmal Achtsamkeit, zum anderen 
Loslassen der vielen inneren Stimmen, die  
ständig etwas von mir wollen oder mich hierhin 
und dorthin treiben. Ich kann mich nur auf den 
Augenblick einlassen, wenn ich alles Haben-
wollen loslasse, wenn ich mich selbst vergessen 
kann. Loslassen muss ich vor allem die ständige 
Frage: Was bringt es mir? Was fühle ich dabei? 
Nur wer sich selbst vergisst, vermag das reine 
Dasein zu schmecken und die Lust daran zu  
empfinden.                                                                Anselm Grün 

Am Fest der Erscheinung des Herrn 
feiern wir das Licht, 

das auch in der finstersten Dunkelheit 
den Menschen leuchtet; 

feiern den Stern, 
der in der größten Einsamkeit zeigt: 

Du, Mensch, bist nicht allein. 
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